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LANDKREIS
Regensburg

RL1WE

EINSATZ

Unfälle, Brände,
Kriminalität: Die Polizei
im Einsatz unter
WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

WÖRTH AN DER DONAU. Welche Zu-
kunft hat ein kleines 120-Betten-Haus
wie die Wörther Kreisklinik im deut-
schen Gesundheitswesen? Immer wie-
dermahnenVertreter der Krankenkas-
sen und der Politik, dass es zu viele
Krankenhäuser inDeutschlandgibt.

Vor allem für Häuser der sogenann-
ten Grund- und Regelversorgung mit
wenig Betten wird immer wieder das
Totenglöckchen geläutet. Doch der
Wörther Klinik-Chef Martin Rederer
fürchtet nicht um den Fortbestand sei-
nes Hausesmit rund 400Mitarbeitern.
UnddafürhatRederer guteGründe.

MITKOOPERATIONENDAS
LEISTUNGSSPEKTRUM
ERWEITERN

„Jede Klinik hat ihre Berechtigung.
Wir brauchen auch die Kleinen“, sagt
Rederer im Gespräch mit der Mittel-
bayerischen. „Es geht auch um die
ländliche Bevölkerung. Wir dürfen
nicht alles in den Städten konzentrie-
ren.“ Doch auch ein Wald- und Wie-
senkrankenhaus wie Wörth kann
nicht auf hochwertige Medizin ver-
zichten. Mit dem eigenen Schwer-
punkt in der Gefäßchirurgie und der
Pneumologie sowie Kooperation mit
dem Universitätsklinikum Regens-
burg und anderen Kliniken und nie-
dergelassenen Ärzten hat das Kran-
kenhaus bereits sein Spektrum erwei-
tert. DasWörther Endoprothetik-Zent-
rum erreicht – ebenfalls dank Koope-
rationen – ein zertifiziertes Niveau der
Maximalversorgung beimkünstlichen
Ersatz von Knie- und Hüftgelenken.
Und auch als Teil des 2016 gegründe-
ten zertifizierten FußzentrumsOstbay-
ern muss sich Wörth nicht vor den
großen Häusern der Region verste-
cken. „Es bringt Sicherheit für die Pati-
enten“, sagt Rederer über die externen
Zertifizierungen, die oft mit viel Auf-
wandverbunden sind.
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UMFANGREICHE
INVESTITIONEN IN DIE
INFRASTRUKTUR

Nach einer Generalsanierung in den
2000er Jahren laufen die aktuellen
Bauarbeiten nun schon seit Anfang
2015. „Wir haben das Haus einmal in
die Luft geworfen und dann wieder
neu zusammengesetzt“, sagt Rederer
über den Umfang der Baumaßnah-
men. In deren Zentrum steht der neue
Hybrid-OP, ein Operationssaal mit zu-
sätzlichen Möglichkeiten der moder-
nen Bildgebung, die auch komplexe
Eingriffe ermöglicht.

Dazu kommen die Erweiterung der
Endoskopie und der Umbau der zent-
ralen Aufnahme. Auch wird die Inten-
sivstation von sechs auf neun Betten
erweitert. „Dahat derKostenträger viel
Geld in die Hand genommen“, sagt Re-
derer über das Engagement des Land-

2 kreises. Einnächster großer Schrittwä-
re die Erweiterung der Klinik von 120
auf die bereits genehmigten 150 Plan-
betten.

In Bayern steht die Finanzierung
der Krankenhäuser auf zwei Säulen:
Während die Krankenkassen – über
ein jährlich neu festzulegendes Budget
– den laufenden Betrieb finanzieren,
kommt der Freistaat für die Investitio-
nen in die Substanz auf, also für alle
Neu- und Umbaumaßnahmen. Aber
das ist nur die Theorie: Die Fördermit-
tel reichen in der Regel nicht. Den Rest
muss die Klinik selbst aufbringen oder
sie muss bei ihrem Träger, dem Land-
kreis, anklopfen. „Ich kenne nichts an-
deres“, sagt Rederer, der schon seit 26
Jahren bei der Kreisklinik ist – die letz-
ten sieben Jahre davon als Klinikdirek-
tor – zur Unterfinanzierung der Kran-
kenhäuser.

DASWÖRTHER
KRANKENHAUSMUSS
SOLIDEWIRTSCHAFTEN

Der Landkreismuss auch das jährliche
Defizit aus dem Betrieb ausgleichen.
Das war für das Jahr 2019 mit 271 000
Euro vergleichsweise gering. Es gab in
der jüngsten Vergangenheit auch Zei-
ten, in denen die Klinik schwarze Zah-
len geschrieben hat. Andere kommu-
nale Häuser werden zum Teil mit ho-
hen Summen von ihren Trägern ge-
stützt oderwurdenbereits privatisiert.

Für Rederer sind die „soliden Zah-
len“ kein Zufall. „Wir arbeiten hier alle
zusammen“, sagt er über die Vernet-
zung nicht nur der Fachkliniken un-
tereinander, sondern auch mit den
Fachärzten im Facharztzentrum, das
sich unter dem Dach der Klinik befin-
det, und anderenKrankenhäusern.

Der Case-Mix-Index, der aussagt,
wie schwer die behandelten Fälle sind,
lag vor der Corona-Pandemie und ei-
ner Umstellung der Berechnungs-
grundlage bei 1,03, was ein guterWert
für ein kleines Haus der Grund- und
Regelversorgung ist. Auch ist die
durchschnittliche Verweildauer der
Patienten von nur 5,2 Tagen ein Anzei-
chen dafür, dass die Abläufe der Klinik
gut strukturiert sind.

OHNE ENGAGEMENTFÜR
DENNACHWUCHSGEHT
ES NICHT

Von dem großen Problem der Gesund-
heitsbranche bleibt die Wörther Kli-
nik dennoch nicht verschont: dem
Fachkräftemangel, der auch für Rede-
rer das „Zukunftsthema Nummer
Eins“ ist. Er will mit der Unterneh-
menskultur („Wir sind eine Familie“)
und den Rahmenbedingungen punk-
ten („Niemand will an alten Geräten
sitzen“). Und die Klinik sorgt für den
eigenen Nachwuchs: 34 Auszubilden-
de sind aktuell imHaus.

In der Inneren Medizin können
junge Assistenzärzte in Wörth die
komplette Weiterbildung zum Inter-
nisten absolvieren. Für angehende
Chirurgen bietet dasHaus vier der not-
wendigen sechs Jahre an. Auch für den
Hausarztnachwuchs sorgt die Klinik:
23 Ärzte befinden sich zurzeit in der
Facharztweiterbildung zum Allge-
meinmediziner – ebenfalls eine erfolg-
reiche Kooperation mit umliegenden
Praxen.
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Nur so hatWörth eine Zukunft
MEDIZINKooperation, Er-
weiterung, Spezialisie-
rung: DasWörther Kran-
kenhausmuss einiges
anpacken, um imWett-
bewerb zu bestehen.
VON JAN-LENNART LOEFFLER

Klinik-Chef Martin Rederer steht neben der Tafel mit den Fachkliniken: Durch Kooperationen und Spezialisierungen weitet das Wörther Haus sein Behand-
lungsspektrum aus. FOTOS: LOEFFLER

VERLUSTE WERDEN AUCH 2021 AUSGEGLICHEN
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Hilfen: In der jüngsten Sitzung des
Krankenhaus-Ausschusseswar es
noch offen,wie die Finanzierung der
Erlösausfälle durch die Pandemie in
den kommendenMonaten läuft.Nun
gibt es Klarheit: AnfangMärz sicher-
te dasBundesgesundheitsministeri-
um zu,dass die Krankenhäuser auch
für das Jahr 2021 einen „angemesse-
nenBeitrag zumAusgleich von Erlös-
rückgängen imVergleich zumJahr
2019 vereinbaren können“.

Ausfälle:Aktuell rechnet dieWörther
Klinikmit Verlusten von rund 20Pro-
zent imVergleich zum letzten Vor-Co-
rona-Jahr 2019.Das liegt vor allem
daran,dass aufgrund derHygiene-
Richtlinien nicht alle Betten belegt
werden können, aber auch Patienten
planbareOperationen verschieben.
Der Teil-Lockdownwegen einesCoro-
na-Ausbruchs im Januar und Februar
war auch finanziell schmerzhaft für
dasHaus.

Es gibt noch einiges zu tun: Zu den letzten Maßnahmen der aktuellen Bau-
phase gehört imMärz 2021 noch die Lüftung rund um den OP-Bereich.

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Krankentransporte: (09 41) 19 222

(09 41) 19 777
GiftnotrufMünchen: (089) 19 240
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Bis Montag, 8 Uhr, bei dringenden Krankheitsfällen
unter Tel.-Nr. 116 117.
Notdienstapotheken, nördlicher und östlicher
Landkreis: Sa/So: Barbara-Apotheke, Maxhütte-
Haidhof, Tel. (0 94 71) 2 01 50 sowie Hof-Apotheke,
Wörth/Donau (So), Tel. (0 94 82) 9 03 93.
Westlicher Landkreis: Apotheke am Rathaus, He-
mau, Tel. (0 94 91) 18 50.
Südliche Landkreis: Sa: Adler-Apotheke, Neu-
traubling, Tel. (0 94 01) 10 54 und Donau-Apotheke,
Bad Abbach/Lengfeld, Tel. (0 94 05) 5 07 93 00.
So: Apotheke im Globus, Neutraubling, Tel.
(0 94 01) 81 82 und Burg-Apotheke, Bad Abbach,
Tel. (0 94 05) 22 44.

LANDKREIS. Am Freitag jeder Woche
geben die Kreisverwaltungsbehörden
die aktuelle Inzidenzeinstufung und
die damit verbundenen Regelungen für
Schulen und Kindertageseinrichtun-
gen bekannt. lm Landkreis Regensburg
lag die 7-Tages-Inzidenz laut RKI ges-
tern bei 67,0, teilt das Landratsamt mit.
Deshalb gelte für die kommende Wo-
che von 15. bis einschließlich 21. März
für Schulen und Kindertageseinrich-
tungen im Landkreis Regensburg Fol-
gendes: Im Landkreis findet an allen
Schularten und Jahrgangsstufen Prä-
senzunterricht – soweit dabei der Min-
destabstand von 1,5 Metern durchge-
hend und zuverlässig eingehalten wer-
den kann – oder Wechselunterricht
statt. Die Kitas im Landkreis können
wieder im eingeschränkten Regelbe-
trieb öffnen. Die Betreuung erfolgt in
festen Gruppen. Es gelten klare Schutz-
und Hygienevorgaben entsprechend
des Rahmenhygieneplans sowie ein er-
gänzendesTest- undMaskenkonzept.

INZIDENZWERT

Schulen im
Landkreis offen

NEUTRAUBLING.Am3. Februarwar im
Seniorenzentrum Neutraubling Coro-
na ausgebrochen – am Freitagabend
gab das Bayerische Rote Kreuz nach der
mittlerweile sechsten PCR-Reihentes-
tung vorsichtig Entwarnung für die
Einrichtung. Laut einer Pressemittei-
lung ist die Zahl der positiv getesteten
Bewohner und Mitarbeiter stark rück-
läufig. „Andererseits haben zwischen-
zeitlich leider zwei weitere unserer Be-
wohner im Krankenhaus den Kampf
gegen das heimtückische Virus verlo-
ren“, sagt Heimleiter Michael Melcher.
Damit sind aus demHaus in Neutraub-
ling drei Senioren an oder mit Corona
gestorben. Zwei von ihnen hatten laut
Melcher schwerereVorerkrankungen.

Wie der Einrichtungsleiter erläuter-
te, ergab die jüngste Reihentestung am
Dienstag bei allen 17 bisher positiven
Bewohnern ein negatives Ergebnis. Al-
lerdings sei eine Person neu hinzuge-
kommen. Neben ihrwerden drei weite-
re Senioren, die sich „im offiziellen Ver-
fahren zurAufhebung derQuarantäne“
befinden, laut Melcher auf dem Papier
noch als positiv geführt. Beim Personal
gelten nur mehr sechs Mitarbeiter als
infiziert. Am Freitag wurde deshalb die
Besuchssperre für das Seniorenzent-
rumbis auf die Station, auf der in dieser
Woche eine Bewohnerin positiv getes-
tetwurde, aufgehoben.

BRK-HEIM

Besuchssperre
teils aufgehoben
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